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36 C. Engler .

Jwei von mir bis jetzt untersuchte Algenwachse waren nicht

optisch aktiv , auch Erdwachs ist es nicht ; das Seeschlickbitumen

ist zwar nach meiner ! Feststellung entschieden rechtsdrehend ; da

aber Potoni & nachgewiesen hat , daß die Begleitreste desselben

mindestens ebenso stark tierischer als pflanzlicher Art sind , ist

auch darin kein Anhaltspunkt für die eine oder die andere Auf -

fassung geboten . Montanwachs , unraffiniert , ist zwar optisch aktiv

( das raffinierte nicht ) , doch hat meines Erachtens das Montan -

wachs der Braunkohle mit Petroleum ebensowenig etwas zu tun ,

wie das Bitumen der Steinkohle , dessen Abstammung weiter oben

erörtert wurde .

Daß das Fett der Meeresfauna , soweit bekannt , reich an

Cholesterin jist , darf als bekannt vorausgesetzt werden , doch kön -

nen auch daraus mangels genügender Durchforschung dieses Gebie -

tes noch keine sicheren Schlũüsse zugunsten der animalen Hypothese

gezogen werden .

Soviel aber darf auf Grund unserer bis jetzt erlangten
Kenntnisse angenommen werden , daß ebenso wie eées in der

Natur keine Fauna ohne Flora und keine Flora ohne Fauna gibt ,
s0 auch in den Erdölen ebensowohl die Restèé tierischen als

Pflanzlichen Lebens zu erblicken sind und daß je nach örtlichen

und klimatischen Verhältnissen mehr das eine oder mehr das

andere Material den Hauptteil des Substrates für die Bildung
des Erdòls abgegeben hat . Immer aber werden es in der Haupt -
sache Fettstoffe gewesen sein .

Schlußfolgerungen
aus den vorstehenden Untersuchungen .

Die Ergebnisse meiner bisherigen experimentellen Arbeiten
im Verein mit denjenigen anderer Fachgenossen dieses Wissens -

gebietes glaube ich in den folgenden Sätzen zusammenfassen 2zu
können . Ich möchtè diese jedoch nicht als definitive Fassung
meiner Ansichten festgelegt wissen , denn auf einem Forschungs -
gebiete , bei dessen weiterer wissenschaftlicher Bearbeitung durch

Geologen , Physiker , Chemiker und Biologen noch immer nèue Er -

scheinungen beobachtet und neue Klarstellungen erwartet werden ,

Petroleum II S. 851. Sonderausgabe S. 10.
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ist zurzeit noch nicht an eine endgültige Fassung zu denken . Es

sollen damit nur die wichtigsten Postulate bisheriger Forschung 2zu-

sammengefaßt und zur Diskussion gestellt werden ; auch bieten sie

vielleicht Anregung zu weiterer Bearbeitung und Prüfung . —

Daß ich mir vorbehalte , die Sätze später nach Sinn und Wortlaut

gemäß dem Stande der Erdölforschung zu modifizieren und zu

ergänzen , bedarf nach dem eben Gesagten wohl keiner beson -

deren Rechtfertigung .

J. Das Petroleum ist in der Hauptsache aus den Fettstoffen

Feste und flüssige Fette , Fettwachse und Wachse ) untergegangener
tierischer und pflanzlicher Lebewesen entstanden , nachdem die

übrigen organischen Bestandteile derselben durch Fäulnis und

Verwesung sich zersetzt hatten . Indirekt können daran auch —

doch nur in geringem Maße — die Eiweißstoffe durch Abspaltung
von Fettsäuren beteiligt sein .

II . Die Umwandlung der Fettstoffe in Petroleum hat sich

unter sehr verschiedenen Bedingungen des Druckes , der Tem -

peratur und in langen Zeitperioden von verschiedener Dauer

Vollzogen .

III . Die Verschiedenheit der natürlichen Erdöle ist in der

Hauptsache durch die verschiedenen Bildungsbedingungen ODruck ,

Temperatur , Zeit ) verursacht und erst in zweiter Linie durch die

Natur der Fettstoffe verschiedener Abstammung .

IV . Insoweit es sich um gewöhnliche Fette ( Glyceryde )
handelt , bestand der erste Vorgang des Abbaues wahrscheinlich

in der Abspaltung des Glycerins durch Wirkung von Wasser

oder von Fermenten , oder von beiden , und also der Ausscheidung
freier Fettsäuren . Der Abbau der Wachse kann auch — muß

aber nicht — ohne vorherige Verseifung vor sich gegangen sein .

V. Die Möglichkeit der Bildung weiterer Abbau - IJwischen-
produkte durch Abspaltung von Kohlensãure und Wasser ist an -

zunehmen .

VI . Der endgültige Ubergang dieser Fett - , Wachs - usw . Reste

in Erdöl vollzog sich in zwei Stadien ; 1. primär : in einer wahr —

scheinlich langsam verlaufenden gewaltsamen Zersetzung derselben

entweder nach Analogie der Druckdestillation oder unter Wärme -

Druckwirkung ohne Destillation in gesättigte und ungesättigte

Spaltstücke ( Kohlenwasserstoffe ) ; 2. sekundär : in einem darauf
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ganz allmählich vor sich gehenden Wiederaufbau komplexerer
Moleéekeln ( Schmieröle ) durch Polymerisation und Addition , sowie

der Bildung von Naphtenen durch Umlagerung , aus ungesättigten

Spaltstücken der primären Zersetzung , eventuell auch noch der

Bildung asphaltartiger Produkte durch Anlagerung von Sauerstoff

und von Schwefel .

VII . Die optische Aktivität der Erdöle ist auf die Bei -

mischung relativ ganz geringer Mengen einer stark aktiven Gl -

fraktion zurückzuführen , deren Hauptbestandteil wahrscheinlich

aus Cholesterinen ( inkl . Phytosterinen ) entstanden ist . Geringe

Beimischungen aktiver Substanzen stammen vielleicht auch von

Spaltprodukten der Proteine , von Harzen , Gerbsauren usw .
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